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Heute bei
Familie Rother

Der »Lebendige Ad-
ventskalender« öff-
net sein nächstes
Türchen. Am heu-
tigen 3. Dezember
geht es zu Familie

Rother Am Hengeberg 7
(Parkmöglichkeit bei Fami-
lie Potthoff). Jung und Alt
sind um 18.30 Uhr will-
kommen. Es wird eine ad-
ventliche Geschichte er-
zählt, gebetet und gesun-
gen. Anschließend besteht
bei Gebäck und Punsch die
Gelegenheit, miteinander
ins Gespräch zu kommen.
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Abminus fünf wird’s kritisch
In Langenheide und Werther gehört das Spiel der Posaunenchöre an den

Adventssonntagen zur Tradition. Aber die Trompeten sind empfindlich gegen Kälte.

Anke Schneider

¥ Werther-Langenheide. Für
Kinder beginnt der Advent mit
dem ersten Türchen in ihrem
Adventskalender. Für viele Er-
wachsene gibt die Kerze auf
dem Kranz den Startschuss. In
Werther und Langenheide sind
es die Bläser, die die Men-
schen wissen lassen: Nun be-
ginnt die Weihnachtszeit. In
diesem Jahr begleiten wir den
Posaunenchor Langenheide
auf seiner Tour.

Es ist der erste Advent, mor-
gens um halb acht. Die Schei-
ben der Autos sind fest zuge-
froren und der Eiskratzer muss
sich richtig anstrengen. Dick
eingepackt treffen sich 17 von
25 Bläsern an der Rotenhage-
ner Kirche. „Geht gerade
noch“, lässt Lothar Schür-
mann seine Mitstreiter wis-
sen. Drei Grad unter null, das
schaffen die Blechblasinstru-
mente. „Bei unter minus fünf
wird es kritisch. Dann friert die
Mechanik durch die Feuchtig-
keit beim Blasen ein und die
Trompeten bekommen kei-
nen Ton mehr heraus“. We-
gen Frost musste das Blasen

noch nie ausfallen. „Einmal
wegen starkem Regen, einmal
wegen Sturm und zweimal we-
gen Blitzeis“, hat Lothar Schür-
mann festgehalten. Ansonsten
wird geblasen – bei Wind und
Wetter.

Seit 65 Jahren sind die
Langenheider im
Advent unterwegs

Der Zauber des frühen Mu-
sizierens wird ziemlich bald of-
fenbar. Wie Schattengestalten
stehen die dunkel gekleideten
Bläser in einer schneeweiß
überfrorenen und vom Nebel
eingehüllten Landschaft da.
Die ersten Töne von »Tochter
Zion« erklingen und in der Stil-
le des anbrechenden Winter-
morgens kann man die Musik
nicht nur hören, sondern auch
fühlen. „Es macht einfach
Spaß“, sagt Simon Freiberger
und Stefanie Freiberger fügt
hinzu: „Wenn wir spielen kön-
nen, dann ist Advent.“

Ebenso geht es auch Wil-
helm Bockstette. Er ist von An-
fang an dabei – bis heute, und
will sich das Blasen auch nicht

nehmen lassen. „Das Advents-
blasen wurde 1955 eingeführt,
nach dem Krieg“, erzählt Lo-
thar Schürmann, der selbst
zehn Jahre später einstieg. In
den Kriegsjahren sei das Ver-
einsleben ja bekanntlich ver-
boten worden, fährt er fort. Le-
diglich den Bläsern sei es er-
laubt gewesen, auf Beerdigun-
gen zu spielen. Nach dem Krieg
gründetensichdieVereineneu,
so auch der Posaunenchor
Langenheide als Abteilung des
CVJM. Mit der Neugründung
wurde auch das Blasen im Ad-
vent aus der Taufe gehoben.
„Es ist demnach heute das 65.
Mal“, so der Chorleiter.

„Wir spielen Lieder aus dem
Gesangbuch“, so Lothar
Schürmann weiter. An dieser
Tradition halte man fest. Na-
türlich seien es weihnachtli-
che Lieder, wie zum Beispiel
»Wir sagen euch an den lie-
ben Advent«. Das erste Stück
wird traditionell an der Rot-
henhagener Kirche gespielt,
danach geht es weiter zur
Dammstraße, zum Hof Pah-
meyer und schließlich zur
Mühle. Den Weg legen die Blä-
ser übrigens zu Fuß zurück.

Hier und da werden die Mu-
siker bereits erwartet und ein-
geladen. Es gibt Kekse oder hei-
ßen Tee. Schöne Momente sei-
en das, so Lothar Schürmann.
Am kommenden Sonntag spie-
len die Bläser dann in Theen-
hausen. „An der Waldstraße,
der Vossheide und Brennen-
heide“, so Schürmann. Der
dritte Advent hat wieder et-
was mit der Tradition zu tun.
Dann geht es in die Heide. „Das
ist von Anfang an so, denn da-
mals kamen die meisten Posau-
nenspieler aus der Heide“, sagt
Schürmann. Auch die Adresse
seines Elternhauses sei hier zu
finden, »Heide 1«.

Am vierten Advent spielen
die Mitglieder des Langenhei-
der Posaunenchores „im
Außenbereich«, wie Lothar
Schürmann die abgelegeneren
Gehöfte nennt. „In Roting-
dorf, am Jugendheim, an der
Borgholzhausener Straße und
an der sogenannten Rotenha-
gener Insel. „Das sind ein paar
Häuser an der Grenze zu Hä-
ger“,erklärter.DieseTourwird
aufgrund der ausgedehnten
Strecken dann aber doch mit
Fahrzeugen zurückgelegt.

17 Bläser aus dem Posaunenchor Langenheide spielten auf den Straßen in Langenheide und Rotenhagen Adventslieder aus dem Gesang-
buch. FOTO: ANKE SCHNEIDER

Polizist wirft Kippe
auf die Straße

Als eine Frau ihn darauf hinweist,
reagiert der Beamte abwehrend.

¥ Werther (ais). Die Demons-
tration der Friday-For-Futu-
re-Bewegung in Werther ver-
lief ruhig und ohne Beanstan-
dungen durch die Polizei oder
das Ordnungsamt. Allerdings
erregte eine Begebenheit am
Rande den Unmut eines Ehe-
paars aus Borgholzhausen.
Auslöser war ausgerechnet ein
Polizeibeamter.

Die beiden Borgholzhause-
ner standen im Kreis der
Demonstranten und hörten
den Redebeiträgen vor dem
Rathaus zu. Dabei beobachte-
te Lisa Griesmeyer, wie ein
Polizist seine Zigarettenkippe
auf den Gehweg warf, austrat
und anschließend mit dem Fuß
auf die Straße kickte. Sie sei zu
ihm hingegangen und habe ge-
sagt: „Das finde ich so nicht
in Ordnung. Das geht nicht“,
berichtet sie. Die Reaktion er-
zürnte die Sprecherin des
Kreisvorstands der Grünen
noch mehr als das Wegwerfen
der Kippe. Denn nach ihrer
Aussage habe der Beamte ge-
sagt: „Das war ja klar, dass hier
jetzt so was kommt.“ „Was Sie
machen, ist eine Ordnungs-
widrigkeit“, habe sie erwidert.
Daraufhin habe der Polizist die
Zigarettenkippe aufgesammelt
und im Auto entsorgt.

Als „nicht angemessen“
empfindetUweGriesmeyerdas
Verhalten des Beamten, aber
auch der beiden Kollegen an
dessen Seite. „Ich habe ihnen
gesagt, dass es doch ihre Auf-
gabe sei, den Kollegen darauf
hinzuweisen, nicht die Ziga-
rette auf die Straße zu werfen.
Darauf hin bekam ich zur Ant-
wort: „Drehen Sie sich um, der
Text kommt von der anderen
Seite (von den Rednern vor
dem Rathaus, d. Redaktion).“

Noch drei Tage danach em-
pört Uwe Griesmeyer dieses
Verhalten. Er hatte zunächst
eine offizielle schriftliche Be-
schwerde in Erwägung gezo-
gen und sich zu diesem Zweck
das Kennzeichen des Polizei-
fahrzeugs notiert. „Aber es geht
mir ja nicht darum, einen ein-
zelnen Beamten anzuschwär-
zen. Mir geht es vielmehr um
das prinzipielle Verhalten. Ich
will es öffentlich machen, um
zu zeigen, dass so etwas ein-
fach nicht geht. Von Polizei-
beamten erwarte ich ein bei-
spielhaftes Verhalten“, so Uwe
Griesmeyer.

Mark Kohnert, Polizeispre-
cher in Gütersloh, war der Vor-

fall Montag noch nicht be-
kannt. „Sollte es sich so abge-
spielt haben, ist das natürlich
unglücklich. Aber dazu müs-
sen erst einmal beide Seiten ge-
hört werden“, sagte er. So lan-
ge allerdings keine offizielle Be-
schwerde vorliege, werde man
dem nicht nachgehen, fügte er
hinzu.

Während beispielsweise in
Bielefeld das Wegwerfen von
Zigarettenkippen mit einem
Ordnungsgeld von bis zu 40
Euro geahndet wird, gibt es
nach Aussage von Jürgen Pil-
grim, Leiter des Fachbereichs
Ordnung und Sozialwesen bei
der Stadt Werther, keinen spe-
ziellen Bußgeldkatalog. „Wir
können dafür ein Bußgeld von
fünf bis 1.000 Euro verhän-
gen“, sagt er.

KOMMENTAR
Aufheben, fertig

HEIKO KAISER

Vor unachtsamen Mo-
menten ist niemand

gefeit. Auch nicht die Poli-
zei. Und so geht es hier
nicht darum, einen Beam-
ten zu verurteilen, weil er
seine Zigarettenkippe auf
die Straße geworfen hat.
Geschenkt. Es geht um das
Danach. In dem Mo-
ment, wo auf die Ord-
nungswidrigkeit hinge-
wiesen wird, gilt es, sich
zu bedanken, die Kippe
aufzuheben – fertig und
vergessen. Niemand hat es
gern, wenn ihm Verfeh-
lungen vorgehalten wer-
den. Und oft tun sich die-
jenigen besonders schwer
damit, die das selbst täg-
lich von Berufswegen tun.
Gruß an die Lehrer. Aber
einem Polizisten muss in
diesem Moment klar sein,
dass er hier nicht persön-
lich, sondern vor allem als
Repräsentant einer Behör-
de gemeint ist. Er trägt des-
halb eine besondere Ver-
antwortung. Man möge
sich nur einmal die um-
gekehrte Situation vorstel-
len mit der Antwort: „Is’
klar, dass einer wie Du mir
so kommt.“ Hier stünde
dann möglicherweise der
Vorwurf der Beamtenbe-
leidigung im Raum. Also:
Wenn Achtung, dann von
beiden Seiten.

TERMINE
Ausstellungen

Mario Haase – Fotokunst:
„Forest – Fotos wie gemalt“,
7.15 bis 12.00, 14.30 bis 16.30,
Rathaus, Mühlenstraße 2.
FLEX Eingliederungshilfe:
„Buntes Europa“, 10.00 bis
12.00, 15.00 bis 18.00 in der
Stadtbibliothek, Schloßstraße
36.

Büchereien

Stadtbibliothek, 10.00 bis
12.00, 15.00 bis 18.00,
Schloßstr. 36.

Speziell für Ältere

Haus Tiefenstraße, 9.00 bis
10.00 Osteoporose-Gymnas-
tik, 11.00 bis 12.00 Sprechzeit
mit Claudia Seidel, 18.00 bis
19.00 Fitness ab 50, Tiefenstr.
5.

Speziell für Jugend

Jugendhaus Funtastic, 15.30
bis 18.00 Mädchentreff bis
zwölf Jahren, 17.30 bis 20.00
Mädchentreff ab zwölf Jahren,
Engerstr. 2.

Vorträge

Die Arktis: Eine ökologische
Einführung, 19.30, Storck-
Haus, Alte Bielefelder Straße
14.

Sonstiges

AWO-Begegnungsstätte,
Kleiderstube, 15.00 bis 17.30,
Engerstr. 2.

Bürgerservice

Rathaus, 7.15 bis 16.30, Müh-
lenstr. 2.

Beratung

Familienzentrum Fam.o.S,
9.00bis10.00SprechstundePa-
tenprojekt, 11.00 bis 12.00
Vermittlung von Kindertages-
pflegepersonen, 14.00 bis 15.00
Offene Sprechstunde der Fa-
milien- und Erziehungsbera-
tungsstelle der Diakonie Hal-
le, Familienzentrum Fam.o.S.,
Engerstr. 2.
Hospiz- und Trauerbeglei-
tung, Telefon (01 73)
2 66 4372.

Andrang am EGW– Schulleitung erwartet viele Anmeldungen
Mit bis zu 100 Kindern für die neuen Eingangsklassen rechnet man am Gymnasium. Das wäre ein deutlicher Zuwachs.

¥ Werther (hego). Die Schü-
ler des Evangelischen Gymna-
siums Werther (EGW) berei-
teten den ratsuchenden neuen
Fünftklässlern und deren El-
tern am Samstag beim Tag der
offenen Tür einen herzlichen
Empfang. Vereint zeigten sie,
was ihre Schule zu bieten hat.
„Wir rechnen mit 80 bis 100
neuen Kindern,“ sagte Susan-
ne Koch, Oberstufenkoordina-
torin und stellvertretende
Schulleiterin. Der jetzige fünf-
te Jahrgang startete mit 87 Kin-
dern. Zur Zeit, so Koch, wisse
man nicht, wie groß der An-
drang aus den grenznahen Bie-
lefelder Neubaugebieten sein
wird.

Nach einem gemeinsamen
Empfang, einer Begrüßung und
Einführung durch die Schul-
leitung, konnten die mögli-
chen Neuen auf Erkundungs-
tour durch das Haus gehen und
sich ansehen, was so im Unter-
richt geboten wird. Besonders
großer Auflauf herrschte im
Chemie- und Physikraum. Im
Chemiebereich gab es verschie-

denen Experimente, an denen
sich die Grundschüler beteili-
gen konnten. Zum Beispiel
wurden mit speziellem Papier
die Inhaltsstoffe der Farbe
Schwarz sichtbar gemacht oder
aus Lavendelsamen Duftessen-
zen gewonnen.

Im Physikraum konnten die
Gäste mit einem Hammer-
schlag auf den Boden eines Plas-

tikeimers eine Kerze ausbla-
sen. Der Boden wirkt als Mem-
brane und baut durch eine Ver-
jüngung im Deckel einen spür-
baren Winddruck auf, der
reicht, um die 50 Zentimeter
entfernt stehende Kerze aus-
zublasen.

Wer keine Lust hatte, durch
die Schule zu gehen, der konn-
te sich im EDV-Raum die 3D-

Version ansehen und Raum für
Raum mit der Maustaste er-
obern. Nebenbei konnte man
sich so an einem Spiel beteili-
gen und gewinnen. Die 3D-
Darstellung der Schule ist ein
Produkt eines ehemaligen
Schülers, der mit dieser Form
der Präsentation elektronische
Gebäudeofferten für Makler er-
arbeitet. „Das ist für Schulen

in Deutschland bis jetzt ein-
malig“, freut sich die stellver-
tretende Schulleiterin.

Handgemachte Blechmusik
des Schulorchesters hallte
durch die Räumlichkeiten. Es
wurden Getränke und Snacks
gereicht. Mit Handzetteln wur-
den die Eltern über die Auf-
nahmebedingungen infor-
miert. In erster Linie richtet sich
das schulische Angebot an die
Kinder in Werther, dann erst
an die aus den umliegenden Ge-
meinden.

Religionszugehörigkeit
spielt keine Rolle. Allerdings
nehmen alle Kinder bis zur Re-
ligionsmündigkeit an dem
Unterricht teil. Danach ist der
Besuch eines Philosophiekur-
ses möglich. Für die Oberstufe
laufen in den kommenden zwei
Wochen Hospitationen. Die
nächste Informationsveran-
staltung ist am 5. Februar, um
19 Uhr, im Gemeindehaus
Werther. Der Anmeldetermin
ist einen Tag vorher und die Fä-
cherwahl findet am 17. Febru-
ar statt.

Aus verschiedenen Zutaten mischten die EGW-Schüler den kleinen Gästen Schleim zusammen. Auch die
Gewinnung von Essenzen aus Lavendel stand auf dem Plan. FOTO: HERBERT GONTEK

Pkw geplündert
¥ Werther (HK). In der Nacht
zu Samstag kam es in der Wert-
heraner Innenstadt zu bislang
sechs bekannten Pkw-Aufbrü-
chen. An der Engerstraße, der
Ravensberger Straße und der
Mühlenwiese wurden zwi-
schen 17 Uhr und 5.30 Uhr die
Seitenscheiben der Autos ein-
geschlagen und Bargeld, Note-
books und elektronisches Zu-
behör sowie ein Smartphone
und eine EC-Karte entwen-
det. Die Polizei, ` (0 52 41)
86 9-0, sucht Zeugen.

ÖFI- Tagesgewinner
¥ Werther (HK). An diesem
Tag dürfen sich drei Gewin-
ner über ihre Preise beim ÖFI-
Adventskalender freuen. Für
die Losnummer 998 gibt es
einen Gutschein über 50 Euro
vom Kfz-Meisterbetrieb
Uphaus. Auf die Losnummer
579 entfällt ein Gutschein über
25 Euro vom Modehaus Sud-
feld. Die Losnummer 286 be-
schert einen Platz für die Ju-
gendfreizeit der evangelischen
Kirchengemeinde. Losnum-
mern ohne Gewähr.

Lokales Werther DIENSTAG
3. DEZEMBER 2019




